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Porto 2 
fünftheiligen Zeile in Petitſchri 


Nr. 40. Mittag⸗Ausgabe. 


Deut ſchland. 

Berlin, 23. Jan. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König haben aller⸗ 
mädigft geruht: den Hauptmann und Compagnie⸗Chef im 1. Oſtpreußiſchen 
renadier⸗Regiment Nr. 1 Kronprinz, v. Bülow, den Rittergutsbeſitzer Fried: 
rich v. Wernsdorff auf Stagnitten bei Elbing, den Hauptmann und Com⸗ 
pagnie⸗Chef im 2. Oſtpreußiſchen Grenadier⸗Regiment Nr. 3 v. Kornatzki, 
den Hauptmann im 3. Ollpreußiſchen Landwehr⸗Regiment Nr. 4 v. Schme⸗ 
ling auf Weßlienen bei Wolittnick in Oſtpreußen, den Landrath des Kreiſes 
Culm Freiherrn v. Schrötter m Culm, den Rittergutsbeſitzer b. Preſſen⸗ 
tin, genannt v. Rautter, auf Willkamm bei Gerdauen, den Oberſt und 
Commandeur des 1. Oberſchleſiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 22 v. Rue⸗ 
ville, den Oberſt⸗Lieutenant a. D. Paul v. Bülow zu Berlin, den Ritt⸗ 
meiſter im Ulanen⸗Regiment Nr. 13 v. Buddenbrock, den Major im Garde⸗ 
Käraſſier⸗Regiment Grafen zu Lynar, den Oberſt und Commandeur des 
Brandenburgiſchen Füſilier⸗Regiments Nr. 35 v. Rothmaler, den Ritter 
gutsbeſitzer Alexander v. Pfuel auf Jansfelde bei Müncheberg, den Ritter⸗ 
e Carl v. Behr auf Behrendorf bei Gützkow, den Major im 
Er Nr. 75 v. Hirſchfeld, den Hauptmann und Compag⸗ 
nie⸗Chef im 8. Pommerſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 61 von Kameke, 
den Hauptmann a. D. Carl Freiherrn v. Troſchke auf Neſſin bei Colberg, 
den Hauptmann a, D. Emil Frhrn. v. Troſchke auf Fürſtenflagge bei Goll⸗ 
now, den Rittmeiſter in der Garde⸗Landwehr⸗Cavallerie Ernſt Achaz v. We⸗ 
dell auf Blankenſee, Kreis Pyritz, den Ritter et, Rudolph v. Ban⸗ 
demer auf Seleſen, Kreis Stolp, den Rittmeister a. D. Richard d. Bande⸗ 
mer auf Kuckow bei Silkow, den Rittmeiſter im 6. Landwehr⸗Huſaren⸗Regi⸗ 
ment Emil v. Spiegel auf Dammer bei Schwirz, Kreis Namslau, den 
Rittmeiſter a. D. und Landrath des Kreiſes Neumarkt Magnus v. Knebel: 
Doöberitz zu Neumarkt, den Hauptmann a. D. Ewald Grafen v. Pfeil 
auf Kreiſewitz bei Brieg, den Rittergutsbeſitzer Friedrich Frhrn. v. Eickſtedt 
auf Silberkopf bei Ratibor, den Rittmeiſter a. D. v. Wrochem auf Brzesnitz 
Ratibor, den Premier⸗Lieutenannt a. D. und er Carl Hein⸗ 
rich v. Prittwitz⸗Gaffron auf Teſchenau, Kreis Coſel, den General⸗Major 
und Commandeur der 42. Infanterie⸗Brigade v. Pritzelwitz, den Ceremo⸗ 
nien meiſter und Kammerherrn Woldemar Grafen v. Pfeil auf Pleiſchwitz 
bei Breslau, den Regierungsrat und Landrath des Kreiſes Glogau Adolph 
v. Selchow zu Glogau, den Rittmeiſter a. D., Mitglied des Herrenhauſes, 
Otto v. Reinersdorff auf Ober⸗Stradam bei P.⸗Wartenberg, den Regier.⸗Aſſ. 
a. D. und m ig v. Kardorff⸗Wabnitz auf Wabnitz bei Bernſtadt, 
den Rittergutsbeſitzer Heinrich v. Schönermarck anf Grosburg, Kreis 
Strehlen; den Landesälteften Erich v. Warburg auf Altwaltersdorf bei 
Habelſchwerdt, den Landrath des Kreiſes Bolkenhain Hans Timotheus 
Grafen v. Schweinitz und Crain auf Hausdorf bei Hohenfriedeberg, den 
8 Bogdan Grafen v. Reichenbach zu Smyrna, den Landesälteften 
Carl v. Sanden zu Görlitz, den Kammerjunker Dorotheus Grafen 
v. Rothkirch und Trach auf Bärsdorf bei Hainau, den Rittergutsbe⸗ 
ſizer Hans Ernſt Anton Freiherrn v. Werthern, auf Loſſa bei Wiehe, 
den Riltergutsbeſizer Balduin Freiherrn Eller v. Eberſtein auf Mohrun⸗ 
gen bei Sangerhauſen, den Rittmeiſter a. D. Fritz Grafen v. Wartens⸗ 
eben zu Carow bei Genthin, den Grafen Julius v. Zech⸗Burkersrode 
auf Bündorf, bei Lauchſtedt, den Rittmeiſter und Escadron⸗Chef im Magde⸗ 
b. Jide Küraſſter⸗Regt. Nr. 7, v. Wuthenau, den Aſſeſſor a. D. Burghard 
v. Cramm zu Dresden, den Major a. D. Thilo, Frhin. v. Werthern, 
auf Cölleda, Kreis Eckartsberge, den Kammerherrn Thedel Grafen von 
Kielmansegge, auf Cappenber bei Lünen, den Regierungs⸗Rath von 
Guionneau zu Münſter, den Bringen und Rheingraſen Carl zu Salm⸗ 
ce zu Coesfeld, den Rittmeiſter und Escadron⸗Chef im Weitjälis 


1½ Sgr. 


chen Ulanen⸗Regiment Nr. 5, Ernſt Freiherrn von Bodelſchwingh, 

Ober⸗Jägermeiſter für das Herzogthum Lauenburg, Hans Hartwig Ernſt 
Grafen v. Bernſtorff⸗Gyldenſteen, auf Schloß Woterſen bei Buchen, 
den Rittergutsbeſitzer v. ing au Schwerin, den Rittergutsbeſitzer Wil: 
bei v. Lepel, auf 71 bei Friedland in Medlenburg-Strelik, den Gra⸗ 
en Friedrich zu Solms⸗Laubach, zu Arnsdurg bei Lich im Großherzog: 
thum Heſſen, den an heſſiſchen Majer à la suite der Reiterei 
v. Grolman zu Gunderhauſen bei Dieburg im Großherzogthum Heſſen, 
den herzogl. ſachſen⸗altenburgiſchen Kammerherrn Louis d. Stleglitz, auf 
Mannichswalde bei Grimmitihau im Königreich Sachſen, den herzoglich an⸗ 
haltiſchen Kammerherrn, Hauptmann & la suite und perſönlichen Adjutanten 
Sr. Hoheit des Erbprinzen von Anhalt, Freiherrn v. Losn, den Ritterguts⸗ 
beſitzer Felix N v. Stein, auf Groß⸗Kochberg bei Rudolſtadt an der 
Saale, den herzoglich ſachſen⸗koburg⸗gothaiſchen Regierungsrath Carl a ab 
v. Stein, zu Völkershauſen bei Meiningen, den kgl. niederländiſchen Kam: 
merherrn Adolph Grafen v. Hompeſch⸗ albourg, auf Schloß Walbourg bei 
Sittard in den Niederlanden, den kaiſerl. ruſſ, Oberſt und Commandeur des Leib 
Grenadier⸗Regiments Erivan des Kaiſers, Wilhelm v. Bünting den kaiſerl. 
ruſſiſchen Wirklichen Staats⸗Rath und Kammerherrn Conſtantin Freiherrn 
b. Ungern⸗Sternberg, zu Odeſſa, nach Prüfung derſelben durch das 
Capitel und auf Vorſchlag des durchlauchtigſten Herrenmeiſters, Prinzen 
Carl von Preußen, königliche Hoheit, zu Ehrenrittern des Johanniter⸗Ordens 


zu ernennen. 5 

Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt geruht: den Bezirks⸗Phyſilern 
Dr, Schroeder und Dr. Paaſch zu Berlin den Charakter als Sante 
Rath zu verleihen. 


[Se. Majeſtät der König) find in Folge einer leichten Erkäl⸗ 
tung ans Zimmer gefeſſelt und haben heute keine Vorträge entgegen⸗ 
genommen. (St.⸗A.) 

[Das Gedenkblatt], welches der Berliner Magiſtrat dem Könige 
zu Aberreichen die Abſicht hat, wird nächſtens durch eine gemiſchte Depu⸗ 
tation beider Körperſchaften überreicht werden. Der König iſt bereits 
gebeten worden, den Tag des Empfanges beſtimmen zu wollen. Pro⸗ 
feſſor Menzel, welcher das Gedenkblatt angefertigt, hat dafür 1500 Thlr. 
erhalten. (B.⸗ u. H.⸗Z.) 
ueber die Verhandlungen in Betreff der Verfaffung 

des norddeutſchen Bundes] äußert ſich die „Prov.⸗Corr.“, 

wie bereits telegraphiſch kurz gemeldet worden, dahin: 

„Die Verhandlungen über den Entwurf der Verfaſſung des nord⸗ 
deutſchen Bundes haben in der letzten Woche den erwarteten günſtigen 
Fortgang gehabt. Je mehr in Bezug auf die weſentlichen Grundlagen 
und Forderungen der nationalen Einigung und über die naturgemäße 
Stellung Preußens in derſelben ein erfreuliches Einverſtändniß hervor⸗ 
trat, deſto bereitwilliger konnte unſere Regierung einzelnen beſonderen 
Intereſſen und berechtigten Wünſchen ihrer Bundesgenoſſen behufs Foͤr⸗ 
derung und Erleichterung des gemeinſamen Werkes entgegenkommen. 
Auf Grund der in ſolchem Sinne allfeitig gepflogenen Verhandlungen 
ſteht der Abſchluß der wichtigen Aufgabe der Conferenzen in naher 
Ausſicht.“ „So lange die Vorberathungen dauern, kann der Ver⸗ 
faſſungs⸗Entwurf aus naheliegenden Rückſichten nicht der Oeffent⸗ 
lichkeit übergeben werden. Bisher (ſind nur vereinzelte Bruchſtücke 
außer dem Zuſammenhange und in unzuverläſſiger Weiſe be⸗ 
kannt geworden. Nichtsdeſtoweniger wird hier und da verſucht, die 
öffentliche Meinung im Voraus gegen den Entwurf aufzuregen. Die 
weſentlichen Grundzüge des norddeutſchen Bundes ſind nun freilich unter 
freudiger Zuſtimmung des ganzen Volkes ſchon längſt dargelegt worden, 
und behufs Durchführung derſelben hat die preußiſche Landesvertretung 
im September das Geſetz wegen Berufung eines norddeutſchen Parla⸗ 

ments aus allgemeinen Wahlen genehmigt. 
5 „Im Voraus ſteht es feſt, daß die weſentlichen Abſichten und Ziele 
der Regierung für Preußen und Deutſchland mit den Wünſchen des 

Volkes durchaus übereinſtimmen. 8 
U „Man ſucht aber neues Zerwürfniß hervorzurufen, indem man be⸗ 
bauptet, durch den Verfaſſungs⸗Entwurf des norddeutschen Bundes ſoll⸗ 


reslauer 


Viertelfähriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl. 
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ten die Rechte der Volksvertretung in Bezug auf die Genehmis | Zwar wollen Sie die Miiſterliſten vor der Hand noch alle als müßige 


gung des Staatshaushalts geſchmälert werden. 

„Die Feſtſetzung eines beſtimmten Beitrags der Einzelſtaaten zu den 
Koſten des Bundesheeres wird von den Parteimännern im Voraus und 
ohne daß ſie genau wiſſen können, um was es ſich handelt, als ein 
Eingriff in die Rechte der Landesvertretung bezeichnet. 

„Bei näherer Kenntniß wird man jedoch in dieſer Forderung einer: 
ſeits die Erfüllung eines in unſerer Landesvertretung ſelbſt oftmals aus⸗ 
geſprochenen Wunſches, andererſeits eine unbedingt nothwendige Grund⸗ 
lage des zu errichtenden Bundesſtaates erkennen. 

„Näheres über den Zuſammenhang der erwähnten Beſtimmung mit 
der Geſammt⸗Einrichtung des Bundes und mit den Befugniſſen der 
Bundes⸗Regierung, ſowie des Reichstages wird ſich natürlich erſt erge⸗ 
ben, wenn der Verfaſſungs⸗Entwurf in ſeiner ganzen Ausdehnung be⸗ 
kannt ſein wird. 

„Deß aber darf man im Voraus gewiß ſein, daß dem Reichs⸗ 
tage ſein Einfluß keineswegs karg zugemeſſen oder ver⸗ 
kümmert werden ſoll. Demſelben wird eine würdige Stellung 
und weite Befugniß eingeräumt ſein, um in Gemeinſchaft mit der 
Reichsgewalt die Fortentwickelung des Bundes auf allen Gebieten der 
Volkswohlſahrt und der Machtſtellung fördern zu können.‘ 

[Zur Stellung Baierns.] Wie bereits telegraphiſch gemeldet, 
ſpricht ſich die „Prov.⸗Corr.“ gelegentlich der von dem Fürſten Hohen⸗ 
lohe abgegebenen Erklärung dahin aus: „Die Hoffnung auf eine An⸗ 
näherung Süddeutſchlands an Norddeutſchland geht raſcher in Erfüllung, 
als die Meiſten noch vor Kurzem es für möglich hielten. Gerade in 
dem bedeutendſten der ſüddeutſchen Staaten, welcher durch feine geſammte 
Stellung zur Führung derſelben berufen wäre, tritt ſchon jetzt ſeitens 
der Regierung in Uebereinſtimmung mit der Landesvertretung das offene 
und unumwundene Beſtreben zur Anknüpfung eines engen nationalen 
Bandes mit Preußen und Norddeutſchland hervor. Die Erklärung, 
welche der Miniſterpräſident Prinz Hohenlohe hierüber im baieri⸗ 
ſchen Abgeordnetenhauſe abgegeben hat, iſt ein erfreuliches Unter: 
vfand dafür, daß die patriotiſche Geſinnung in Süddeutſchland ſich mit 
dem Streben der preußiſchen Regierung und ganz Norddeutſchlands ver⸗ 
einigen werde, um durch eine Verſtändigung, wie ſie auch in dem 
Friedensvertrage von Prag in Ausſicht genommen iſt, eine glück⸗ 
liche nationale Entwickelung für unſer deutſches Geſammt⸗Vaterland 
anzubahnen. 

[Forckenbeck's Programm.] Es iſt, wie wir hoͤren, von El⸗ 
berfeld aus an die Regierung die Anfrage gerichtet worden, ob das in 
dem bekannten, nach Elberfeld gerichteten Briefe niedergelegte Pro⸗ 
gramm des Herrn v. Forckenbeck von den Anhängern der Regie⸗ 
rung bekämpft werden ſolle, und wie man hört, hat die Regierung mit 
Nein! geantwortet — wenngleich ſich annehmen läßt, daß die Regie⸗ 
rung manchen Satz dieſes Programms anders gewünſcht 5 

(B. B. 


B. Z.) 

Homburg, 22. Jan. [Beſitzergreifung.] Geſtern fand die 
feierliche Beſitzergreifung Homburgs durch den Civiladminiſtrator 
Frhrn. v. Patow unter Publication des Beſitznahmepatents und einer 
allerhoͤchſten Proclamation ſtatt. Man bemerkte zahlreiche preußiſche 
Flaggen und freudige Theilnahme der Bevölkerung. 

Rudolſtadt, 21. Jan. [Diäten] Gemäß einer höchſten Verord⸗ 
nung erhält der Reichstags⸗Abgeordnete ein Tagegeld von 7 Gulden 
und Entſchädigung der aufgewendeten Reiſekoſten aus der fürſtl. Haupt⸗ 
Landeskaſſe. — Unter den Candidaten für den norddeutſchen Reichstag 
werden genannt Profeſſor Endemann in Jena und Rechtsanwalt 
Baumbach in Koͤnigſee. 


München, 19. Januar. [In der heutigen Sitzung der 
zweiten Kammer] wurde der Antrag der Linken auf Erlaß einer 
Adreſſe verleſen. Vor dem Eintritt in die Debatte erhob ſich Fürft 
Hohenlohe, um die (bereits mitgetheilte) Erklärung über die aus⸗ 
wärtige Politik des Miniſteriums abzugeben. In Folge dieſer mit tiefer 
Stille angehörten Erklärung wurde der Antrag geſtellt, die Berathung 
zu vertagen und nachdem die Linke ſich damit einverſtanden erklärt, die 
Fortſetzung der Debatte demgemaͤß auf den närhften Tag verſchoben. — 
Der „Nürnberger Correſpondent“ theilt den neuen Heeresorganiſa⸗ 
tions⸗Entwurf, wie er gegenwärtig dem Miniſterrath zur Bera⸗ 
thung vorliegt, im Auszuge mit. Wir entnehmen demſelben folgende 
weſentlichere Beſtimmungen: 

Baiern hat etwa 4,800,000 Einwohner, wovon jährlich 42,000 milit ir⸗ 
pflichtig werden. Untauglich werden etwa 40 Procent, ſohin verbleiben 24 
bis 25,000 Mann zur jährlichen Einreihung. Bislang wurden ungefähr 
16,000 Mann jährlich einrangirt, worunter 4000 Aſſentirt⸗Unmontirte; es 
fahrn ſich ſohin — bei jährlichem Zugange von 12,000 Mann für eine ſechs⸗ 
jährige Capitulation — mit Einſchluß aller Chargen die Heeresſtärke von 
72,000 Mann. Nach Erſtehung der ſechsjährigen Dienftzeit in der Linie folgte 
Legionspflicht bis zum vierzigſten Lebensjahre. Von nun an ſoll die Wehr⸗ 
pflicht allgemein ſein; die Dienſtpflicht in der Linie ſoll 6 Jahre betragen, 
wovon 3 Jahre mit zweijähriger Präſenz in der Linie, die andern 3 Jahre 
in der (Kriegs⸗) Reſerve. Hierauf 5 Jahre in der Legion (Reſerve) und 
5 Jahre in der Landwehr, macht im Ganzen 16 Jahre. Von da an Ber: 
pflichtung ae Landſturm bis zum 49. Lebensjahre. Die Linie nebſt Kriegs: 
reſerbe ſoll bei einem jahrlichen Zugang von 24,000 Mann, nach Abrechnung 
eines Abgangs von etwa 20,000 Mann binnen 6 Jahren, auf 120,000 Mann 

ebracht werden, die Legion (Reſerve) bei einem Abgang von „ durch 
eirath ꝛc. auf 40,000 Mann. Geſammt⸗Mehrkoſten für ein Jahr zu 
120,000 Mann Heeresſtärke: 4,800,000 Gulden. Bedarf für die Reſerve⸗ 
Bataillone für ein Jahr: 700,000 Gulden, demnach für Heer und Reſerve 
5,500,000 Gulden mehr. Ein Mann koſtet durchſchnittlich 143 Gulden 
wil Kreuzer. Einjährige Freiwillige werden eingeführt. Desgleichen frei⸗ 
willige Capitulanten, die in der Linie fortdienen. Wer über 12 Jahre Capi⸗ 
tulant iſt, hat geſetzmäßigen Anſpruch auf Civil⸗Anſtellung. Wer in Reſerde 
oder Legion id verheirathet, tritt zur Landwehr über. 

Aus München vom 18. Jan. wird der „Neuen Pr. Zeitung“ be⸗ 
richtet: „Die Perſon Richard Wagner's ſcheint wieder in den 
Vordergrund treten zu ſollen. Der Componiſt ſelbſt ſoll in Kurzem nach 
München kommen, da das vielbeſprochene Theater mit neuer Straße ıc. 
im nächſten Frühjahr nun wirklich gebaut werden ſoll. Die Koſten 
ſollen auf eine bedeutende Summe veranſchlagt fein und der König fie 
mit ſeinem Privateinkommen decken wollen. Die Ausführung der Fönig: 
lichen Plane hätte jedenfalls das Gute, daß die Arbeiter Verdienſt und 
Beſchäftigung erhielten.“ 

Oeſterrei ch. 
„ Wien, 22. Januar. [Zur Situation. — Ein Wahl⸗ 


pamphlet. — Graf Lariſch.] Die Gerüchte, daß es mit Ungarn 
zu einem ſogenannten Ausgleiche gekommen, gewinnen eine Conſiſtenz, 


die einem Correſpondenten die Ignorirung derſelben nicht mehr geſtattet. 


Achtundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


— TE 


ig Herrenſtraße Nr. 20 unßerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


alten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen — 5 zweimal erjcheint, 


Donnerstag, den 24. Jannar 1867. 


und meiſtentheils ſogar ſehr ungeſchickte Phantaſieſpiele betrachten. So 
viel aber ſcheint gewiß, daß Graf Beleredi — nachdem der Widerſtand 
der Deutſchen gegen den „Außerordentlichen“ ihn zwiſchen zwei Mühl! 
ſteine zu bringen drohte — ſich kurzweg entſchloſſen hat, einſtweilen dem a 
Magyaren den ganzen 48er Krempel hinzuwerfen, um freie Hand zur 
Slavifirung der Erblande und zur Ausrottung des liberalen deutſchen 
Bürgerthums zu gewinnen. Der Staatsminiſter handelt dabei ſtreng 
conſequent. In perſönlicher Beziehung muß er ſich ſagen, daß ihm 
ſeine vier Portefeuilles mindeſtens auf ein Paar weitere Wochen ge⸗ 
ſichert find, wenn ihm ein wie immer gearteter Pact gelingt, der die 
ungariſche Frage auf eine Weile aus der Welt ſchafft — und aus der 
Hand in den Mund zu leben, find Se. Excellenz ohnedies ſeit Königgräg 
gewohnt. Mit Rückſicht auf die privilegirten Koſten aber, deren Intereſſen 
der Staatsminiſter vertritt, ift es ebenfalls das Geſcheidteſte mit den Ma: 
gyaren zu transigiren, die — wenngleich nicht ſo arg wie die Czechen 
und Polen — im Großen und Ganzen do auch noch immer fo tan⸗ 
zen, wie Adel und Clerus pfeifen; jedenfalls in ihrer Eigenſchaft ale 
„hiſtoriſch⸗politiſche Individualität“ vom Zeitgeiſte auch nicht annähernd 
ſo arg wie die demolratiſchen Deutſchen angefreſſen ſind. Kurz und 
gut, da das Januar⸗Patent einmal das Unerhörte geleiſtet und die „ge⸗ 
müthlichen“ Wiener aus ihrer politiſchen Lethargie aufgeſchreckt, mußte 
man von zwei Uebeln in das kleinere beißen; denn mit dem Slaven⸗ i 
thum gleichzeitig gegen Februariſten und 48er, gegen Deutſche und Un 
garn Front machen, das ging einmal nicht. Daß die Deakiſten ihrer⸗ X 
ſeits auch nicht einen Moment Anſtand nehmen werden, mit den Sla⸗ 
ven gegen die Deutſchen Partei zu nehmen, wenn ſie ſich dadurch die 
erſehnte Sonderſtellung erringen können, die ihre Losreißung nur noch 
zu einer Zeitfrage ſtempelt, iſt für Jeden, der Ungarn kennt, eine 
unanzweifelbare Wahrheit. Wer aber wollte ſich darüber täuſchen, 
daß eine Regierung, die mit den Deutſchen einen Kampf auf Tod 
und Leben eröffnet hat, die ohne einen Ausgleich mit Ungarn 
gar nicht mehr länger exiſtiren kann, den Magyaren Alles wird zu⸗ 
geben müſſen, was ſie im Jahre 1861 nur irgend gefordert haben? 
Nicht einmal die Staatsſchuld erkennen ſie an: die laſſen ſie ganz den 
„dummen Schwaben“ — nur ein Drittel davon werden ſie ſich zu 
verzinſen verpflichten. Mit anderen Worten: wir leben nach dem 
„Ausgleiche“ dann mit Ungarn auf demſelben Fuße, wie die Pforte 
mit den Donaufürſtenthümern, die ja auch angewieſen find, alljährlich = £ 
einen Tribut nach Konſtantinopel zu ſchicken, aber felten Luft dazu ha⸗ a 
ben und nicht gezwungen werden können, ihre Verbindlichkeiten einzu: 7 = 
halten! Uebrigens darf ich Ihnen nicht verſchweigen, daß in gut unter⸗ 
richteten, aber ſanguiniſchen Kreiſen nebenher auch das Gerücht um⸗ 
lauft, die Regierung wolle — in Erkenntniß der Unmöglichkeit, den 
„Außerordentlichen“ zu Stande zu bringen — den Ausgleich mit Un⸗ 
garn benutzen und mit der Erklärung, daß ſie nunmehr, wo ſie mit 
dem Peſter Landtage im Reinen ſei, dieſes Beiraths nicht mehr be 
dürfe — ſofort den legalen „engeren Reichsrath“ zur Abgabe 
des „gleichgewichtigen Votums“ der Erblande einberufen. Nun die 
Ausführung dieſer Verfion mag wohl noch im weiten Felde ſtehen, 
da dieſelbe jedenfalls den Rücktritt des Grafen Beleredi be⸗ 
dingen oder doch ſofort nach ſich ziehen würde. Dennoch iſt 
das Gerücht nicht zu verachten, indem ſogar mehrere Herrenhaus. 
mitglieder, wie die Excellenzen Baron Lichtenfels, ehemaliger Staatss⸗ 
rathöpräfident und Lehrer des Kaiſers, Fürſt Carlos Auersperg, Herren⸗ 
bauspräfident, Graf Anton Auersperg (Anaſtaſius Grün) und Andere 
gegen die Einberufung eines illegalen Abgeordnetenhauſes proteſtiren 
wollen. — Viel böfes Blut erregt hier ein amtlich auf dem flachen 
Lande colportirtes Wahlpamphlet, welches die deutſchen Bauern geradezu 
als Botokuden behandelt. So erklärt dies Schriftſtück, deſſen Verfaſſer 
alle politiſchen Individualitäten wie Czechen, Polen, Magyaren, Crog⸗ 
ten, Slovenen mit wahrem Fetiſchdienſte verehrt, den Deutſch⸗Oeſter⸗ 
reichern, daß ihre Verfaſſungsrechte nur „ſogenannte“ ſeien — ja er, 
der vor allen „intereſſanten“ Nationalitäten auf den Knien liegt, ver⸗ 
ſichert den Deutſchen, daß ihre Sitte Niemand ſtören werde, fo fie id 
begnügen, dieſelbe in ſtiller Zurückgezogenheit in den heimiſchen Thälern 
und Bergen zu üben. — Mit dem Rücktritte des Grafen Lariſch, der 5 
das Großkreuz des Leopoldordens für feine zwanzigmonatliche Verwal 
tung der Finanzen erhalten, verliert der Staatsminiſter feinen treueſten 
Freund im Cabinette, der nur ihm zu Gefallen das Portefeuille an? 
1 


genommen. 5 
O Wien, 22. Januar. [ Oeſterreichiſch⸗preußiſcher Hans 
delsvertrag.] In den Verhandlungen wegen des Handelsvertrages 


zwiſchen Oeſterreich und Preußen, die ihrem Abſchluß nahe waren, da 
bereits alle Punkte deſſelben bis auf die Weinzölle feſtgeſtellt waren 
find nun, wie ich pofitio erfahre, bezüglich der letztern derartige Diff: 
renzen entſtanden, daß dieſelben das Zuſtandekommen des Vertrages 
überhaupt in Frage ſtellen (Vergl. die telegr. Dep. der „Bresl. Ztg.“) 
in Nr. 38). Preußen verlangt nämlich für 200 Kilos Wein acht 
Thaler Eingangszoll, während Oeſterreich keinen höhern als fünf Thlr. 
acceptiren will. Sollte Preußen von fernen Forderungen nicht abſtehen und 
den Eingangszoll auf Wein ermäßigen, ſo iſt ſicheren Nachrichten zu⸗ 
folge die k. öſterr. Regierung entſchloſſen, ſämmtliche an Preußen ge 
machten Conceſſionen ihrerſeits zurückzuziehen, die weitern Verhandlun⸗ 
gen abzubrechen und nur noch den Handels- und Zollvertrag vom 
1. April 1866 als Norm gelten zu laſſen. 
Frankreich. Tara 
* Paris, 21. Jan. [In Betreff der Miniſterkriſis]l ee 
merkt die „France“ ausdrücklich, daß die Rücktritte nicht erfolgt ſeien, 2 
weil die Ausgeſchiedenen „dem liberalen Fortſchritte“ abgeneigt fein; 
Fould ſei durch Rouher erſetzt worden, weil der Kaiſer in Finanzen 
und volkswirthſchaftlichen Dingen „exceptionelle Maßregeln“ bezwecke, BE 
zu deren Vertheidigung er das beredtefte Mitglied der Regierung be 
rufen habe; beſonders bemerkenswerth iſt der Umſtand, daß Mou⸗ 
ſtier, dem ſeine Collegen ſammt und ſonders zu Leibe wollten und 
von dem die Blätter fortwährend behaupteten, er könne den Mund 
nicht aufthun vor einer Verſammlung, nicht blos Miniſter des Aus 
wärtigen geblieben iſt, ſondern ſogar einen tüchtigen parlamentariſchen 
Miniſter verſpricht; wenigſtens hat er im Staatsrathe fein Budget ganz 
vortrefflich vertheidigt. Ebenſo ift es ein gutes Zeichen, daß der viel 
angefochtene Duruy Unterrichts⸗Miniſter bleibt. Fould hat vom 
Kaiſer ein ehrendes Schreiben erhalten, worin ihm Rouher als 
neuer Finanz⸗Miniſter angezeigt wird. Fould „hat ſiebenzehn Jahre 
fortwährend in der Breſche geſtanden“, wie die „France“ ſich aus⸗ 
drückt, und iſt „auf feinen verſchiedenen Poſten ſtets von dem Ver 
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18 ſich zu entledigen wünſchte, abſichtlich in übertriebener Weiſe dar. 
dem daher der Kaiſer pro ſorma die Herren Chaſſeloup⸗Laubat, 


vor dem Kaiſer demaskiren“, 


5 a nicht gar zu ſehr vernachläſſigen ſolle. 


5 Napoleons III. an. 


0 trauen der offentlichen Meinung getragen worden“. Darüber, wie 
über „das Bedauern aller dem Wohlergehen des Landes ergebenen 
Männer“, läßt ſich ſtreiten, obwohl es richtig iſt, daß gerade Rouhers 
Ernennung zu Foulds Nachfolger um ſo mehr überraſcht hat, als die 
franzöſiſchen Finanzen einen ganzen und in den Geldgeſchäften routi⸗ 
nirten Mann erheiſchen, wahrend Rouher die Finanzen nur in zweiter 
Linie berückſichtigen kann, da er Staats⸗Miniſter in der ganzen Fülle 
des erſten und leitenden Rede⸗Miniſters bleibt. Weniger als Fould's 
Erſetzung durch Rouher dürfte Niel's Erhebung zum Kriegs⸗Miniſter 
an die Stelle des Marſchalls Randon, der ſechs Jahre lang dieſen 
Poſten bekleidete, angefochten werden. Wie es heißt, iſt die Miniſter⸗ 
kriſts namentlich vom Prinzen Napoleon, Perſigny und Walewski be⸗ 
trieben worden; auch ſagt man daß es auf ein Cabinet Ollivier abge⸗ 
ſehen war, daß Ollivier bereits feine Lifte präſentirt hatte und auf dieſer 
der Name Drouyn de Lhuys figurirte; als Rouher und Lavalette dies 
erfuhren, ließen fie alle Minen ſpringen, um dieſe Combination zu hinter: 
treiben; fie erklärten ſich bereit, alle beſchloſſenen Reformen acceptiren 
und in den Kammern vertreten zu wollen; es wäre daher nicht un⸗ 
moglich, daß das erſte varlamentariſche Cabinet, wenn es in den Kam⸗ 
mern nicht reuſſirt, bald einem dem Kaiſer wie den Kammern ange⸗ 
nehmeren weichen müßte. 
Ueber die dem Miniſterwechſel vorangegangenen Unterhandlungen 
ſchreibt man der „K. Z.“ noch Folgendes: Während der Berathungen 
in den Zuilerien ſtellte man die Pflicht, vor dem geſetzgebenden Körper 
ſprechen zu mäfien, den bisherigen Mitgliedern des Cabinets, deren man 
Nach⸗ 


Randon und Fould erſucht hatte, ihm auch ferner ihre Dienſte zu 
weihen, acceptirte er ohne Weiteres die Weigerungen dieſer drei Miniſter. 
Randon berief ſich auf ſeine 74 Jahre, Fould gleichfalls auf ſein Alter 


4 — und gewiſſe traurige Familienereigniſſe, während Chaſſeloup⸗Laubat ein: 


geſtand, daß er nicht frei zu ſprechen vermöge. Der Marineminiſter 
war übrigens ſchon vorher gerichtet; nicht nur hatte ihm Herr von 
Montebello wegen der Affaire ſeines Sohnes gedroht: „er werde ihn 
5: fondern auch ſchon bei Gelegenheit 
der Sitzungen der Armee⸗Reform⸗Commiſſton war das von ihm 

für die Marine⸗Conſcription befolgte Syſtem der Gegenſtand hef⸗ 
tiger Angriffe von Seiten der Admirale Rigault de Genouilly 
und Charner geweſen, die ſeinem Anſehen bedeutenden Abbruch ges 
than. Bebic, der Arbeitsminiſter, war urſprünglich von Rouher für 
die Finanzen auserſehen geweſen. Er ſelbſt hatte das Portefeuille provi⸗ 
ſoriſch angenommen und noch Sonntag Vormittag um 10 — glaubte 
Eine 


nendes Schreiben Béhic's ein, in en er, der große Sale, 
ſich auf die Nothwendigkeit berief, ſich feinen „Werften des Mittel- 
meeres“ und feinen „maritimen Compagnien“ wieder mit ungetheilten 

Kräften hingeben zu müſſen, wenn er feine perſönlichen Angelegenheiten 
So wurde denn gegen 11 Uhr 
Rouher mit dem Finanzminiſterium betraut, in das er, wie feine 
Freunde ſagen, mit keinem anderen Plane eintritt als dem, niemals 
Rente zu kaufen, um ſie ſteigen zu machen, indeſſen ſich heute Fould 
an der Börfe ein Sterbeglöckchen läuten läßt und durch zahlreiche Wer: 
kaufsordres die Rente zum Fallen bringt. Mit Lavalette, der dem 
Kaiſer erklärte, er bekomme Herzklopfen ſchon bei dem bloßen Gedanken, 


vor dem geſetzgebenden Koͤrper ſprechen zu müſſen, ereignete ſich eine 


ſentimental⸗tragiſche Scene. Die Kaiſerin, welche dem Miniſterrathe 
anwohnte, war tief ergriffen von dem geſchickten Enfembfe, mit welchem 
Rouher alle Cabinets⸗Mitglieder gemeinſam die Entlaſſung fordern ließ. Als 
daher Lavalette hartnäckig auf ſeinem Rücktritte beſtand, brach die Kai⸗ 
ſerin, die ſich von aller Welt verlaſſen glaubte, in ein hyſteriſches 
Schluchzen aus, fiel dem Miniſter des Innern um den Hals, der dar⸗ 
auf dem erhebenden Momente ebenfalls zwei Zähren weihte, und bat 
ihn, dem Kaſſer auch ferner als treuer Diener zur Seite zu ſtehen. 
Wer war froher, als der alſo Gebetene, ſich ſo von ſeinem Entlaſſungs⸗ 
geſuche losſagen zu können? Was die neuen Cabinets⸗Mitglieder betrifft, 
ſo hat Herr Forcade de la Roquette allerdings ſchon einmal als 
Finanz⸗Miniſter Fiasco gemacht; ſeit der Zeit aber ſoll er tüchtig ge⸗ 
arbeitet und ſich namentlich mit den freihändleriſchen Ideen Rouher's ver⸗ 


Hrn. Pouyer⸗Quertier mit Erfolg bewieſen. Die Freunde des Freihandels 
erhofien alſo nur Gutes von dem neuen Arbeits- und Handels⸗Mini⸗ 
ſter. Marſchall Niel findet als Kriegs⸗Miniſter feiner rauhen Formen 
wegen zwar wenig Sympathien in der Armee, dafür hofft die Regie⸗ 
rung ihn deſto beſſer im geſetzgebenden Körper verwerthen zu konnen, 
weil er namentlich für einen ebenſo beredten als klaren und präeiſen] w 
Redner gilt. Rigault de Genouilly dagegen, einer der unterrichtet⸗ 
ſten Seemänner Frankreichs, it als Marine⸗Miniſter ungemein gern 
geſehen, ja ſchon heute Mittag um 1 Uhr waren auf dem Colonial⸗ 
Amte die enthufſaſtiſchſten Glückwünſche aus allen Kriegshäfen der Mon⸗ 
archie per Telegraph eingetroffen. Was endlich Marquis de Mouſtier 
betrifft, fo hat er ſelbſt erklärt, er getraue ſich, der Kammer gegenüber⸗ 
zutreten, und die Art und Weiſe, in der er neulich das Budget ſeines 
Departements gegenüber den Kammern vertreten, hat bewieſen, daß dem 
Marquis gewiſſe oratoriſche Fähigkeiten nicht abgehen. Im Uebrigen 
darf man die Tragweite dieſer Krönung des Gebäudes nicht übertrei⸗ 
ben, da ja die einzelnen Miniſter nur dann in der Kammer erſcheinen, 
wenn es der Kaiſer, reſp. Rouher, für beſonders nothwendig erachtet, 
indeß für gewohnlich das gegenwärtige Syſtem völlig. beibehalten bleibt. 
Heute findet in den Tuilerien die erſte Sitzung des neuen Cabinets 
ſtatt. Der geſtrige Morgen⸗„Moniteur“ mußte noch in einem Extra⸗ 
blatte die miniſteriellen Veränderungen unter dem Datum des 20. 
verkünden, weil der Kaiſer, wie er ausdrücklich bemerkte, ſolch wichtige 
Entſchlüſſe nicht am 21. Januar, dem Todestage Ludwig's XVI., unter: 
zeichnen wollte. Die erſte General⸗Sitzung des Staatsrathes über das 
Miilltärgeſetz iſt nun auf nächſten Vonnerstag verſchoben; fie ſoll unter 


1 85 Vorſitz des Kaiſers und im Beiſein Niel's und Rigault de Genouilly's 


ſtattfinden; die Letztgenannten wohnen der Sitzung auf beſonderen Wunſch 


land 
© Warſchau, 21. Januar. [Die neuen ruſſiſchen Maß⸗ 
N RR und deren Folgen.] Ein neuer Befehl aus Petersburg 
geht dahin, daß alle Beamten von der 6. Klaſſe hinauf, ſchon jetzt, 
nur Angehörige der griechiſch⸗ orthodoxen Kirche fein dürfen. (Die 
niedrigeren Klaſſen nehmen die ſubalternſten Aemter ein.) Graf Berg 
bat hingegen nach Petersburg Vorſtellung gemacht und die Unmoglich⸗ 
keit nachzuweiſen geſucht, dieſen Befehl ſo raſch auszuführen. In wie 


Ruf 


8 weit dieſe Vorſtellung Annahme finden wird, werden wir uns bald über⸗ 


zeugen können. — Nach und nach bringt der „Dziennik“ die Vorſchriften 
über die neuen Gubernial: und Kreis⸗ Einrichtungen. Es if 
den Gouverneuren und Kreis⸗Chefs die abſoluteſte Gewalt ertheilt, in 
gewiſſen Beziehungen ſelbſt in civilrechtlichen Verhältniſſen. Auch das 
Verhängen von Gefängnißſtrafen ſteht den Gouverneuren zu in manchen 
Beziehungen, die keineswegs etwa politiſcher Art find. Eine der Haupt⸗ 


| ER rubriken ihrer Thätigkeit iſt das Ertheilen und Verſagen von Reife: | Anleihe 85%. 


Alben. Den Bürgermeiſtern und Dorfwoits iſt das Recht genommen, 


traut gemacht haben, wie er dies freilich in der vorigen Seſſton ‚gegen: 
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ſelbſt Inlandspäſſe zu erthellen. Sie können nun nur noch en; 
Qualifications⸗Atteſt zu einem ſolchen Paß ertheilen, auf Kraft deſſen 
der Kreischef den Paß ſelbſt, und zwar dem perſoͤnlich ſich zu ſtellenden]! 
Intereſſenten, aushändigt. Wir ſprachen dieſer Tage einen Mann vom 
Lande, der wegen Erlangung eines Inlandspaſſes, die mit erheblichen 
Koſten verbundene Reiſe hierher machte und bereits drei Tage hier ver⸗ 
bringt, ohne ſein Ziel noch erreicht zu haben. Es iſt dieſes ein kleines 
Pröbchen vom Segen der neuen Einrichtungen. Ein zweites Beglückungs⸗ 
moment der neuen Einrichtungen iſt die mit jedem Tage wachſende 
Zahl der Branntw einſchänken. Die Warſchauer Straßen werden 
wohl bald, verfleht ſich im Verhältniß, fo viel Beſäufer aufzuweiſen “ 
haben wie die Moskau's. Eine Bekanntmachung des Oberpolizeimeiſters 
theilt mit, daß zur Maskeradenzeit das Gehen in den Straßen ohne 
Erlaubnißſcheine auch nach 12 Uhr in der Nacht geſtattet iſt. Der 
Verkehr ift alſo nur für ernſte Beſchäftigungen geſtöͤrt, aber nicht für 
Luſtbarkeiten. Eine hieſige Zeitung nannte bei einer gleichgiltigen Ge⸗ 
legenheit die Stadt Piotrkow bei dieſem ihrem ſeitherigen Namen 
und wurde dafür von dem Oberpolizeimeiſter mit Geldstrafe belegt, weil 
der Name auch in der polniſchen Ueberſetzung des Ukaſes über die 
Territorial⸗Eintheilung ruſſificirt Petrokow genannt if. — Der fpät 
ausgegebene „Dziennik“ bringt einen vom heutigen Tage, den 9. a. St., 
datirten Befehl des Statthalters, welcher das Amt des General⸗Polizei⸗ 
meiſters für das Königreich Polen vom 1. d. M. a. St. (alſo 9 Tage 
rückläufig) aufhebt und deſſen Wirkſamkeit auf die Gouverneure über⸗ 
trägt. Gewiſſe Blätter werden wahrſcheinlich nicht ermangeln, die Libe⸗ 
ralität dieſer Maßregel anzurühmen. Wir bitten aber darauf aufmerk⸗ 
ſam zu ſein, daß die Gouverneure, wie oben erwähnt, mit ebenſo abſo⸗ 
luter Gewalt ausgerüſtet find wie bisher der General-⸗Polizeimeiſter es 
war. Die Ertheilung von Päſſen für das Ausland und nach Peters⸗ 
burg und Moskau iſt dem Chef der Gendarmerie des Warſchauer 
Bezirks (Königreichs Polen) übertragen. 7 
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Breslau, 24. Jan. [Polizeiliches] Geſtohlen wurden: Schuhbrücke 
Nr. 23 ein ſchwarzer 5 und ein Paar Zeugſchuhe; Neue Tauenzien⸗ 
ſtraße Nr. 75 RE ier (% Tonne). Das Faß war gez. „Weber: 
bauer“; einem eidergeſellen bei Gelegenbeit eines Tanzvergnügens in 
Neu⸗Holland am Weidendamm 1 grauer Düffel⸗Havelock mit ſchwarzem 
Sammetkragen und ſchwarzer Borte eingefaßt; Antonienſtraße Nr. 20 ein 
2 Orleans⸗ftleid, ein braungeftreiftes und ein blaucarrirtes wollenes 

Kleid, ein roſa kattunenes Kleid, 2 lila 1 pi 40 1 blaucarrirter 
Leinwandrock, 2 weiße Unterröcke und 1 eiſerner To Wallſtraße 20 ein 
ſchwarzer Düffel⸗Uue ieher; Gartenſtraße 5 ein Halten Offer pale, 
ein langer blauer > üffel⸗Ueberzieher mit 1 2 Sammetkragen, 1 neuer 
ſchwarzer Frack, 1 Paar neue ſchwarze Beinkleider, 1 ſchwarze Tuchweſte, 
1 Herbftrod und 1 Beinkleid von braunem Stoff hai Heinen weißen Punkten 
Nag Baer Glanzlederſtiefeln; Carlsſtraße Nr. 1 ein Faß mit 4 Centner 

aſchinenbl. 

Verloren wurde ein Portemonnaie mit über 4 Thaler Inhalt. (Frdbl.) 

Görlitz, 23. Jan. Wie es nicht ſelten geſchieht, daß 1 Ehegalten 
noch Jahre lang einander zum Aerger und Trotz zu handeln ſuchen, ſo er⸗ 
eignete ſich geſtern Vormittag auch hier ein ſolcher Fall in der Fabrik von 
Salin u. Comp. Dort befindet ſich nämlich der Fabrikarbeiter M. in Arbeit. 
Dies hatte die ſeit länger als einem Jahre von dieſem geſchiedene Frau, 
welche jetzt auf dem Lande lebt, erſahren. Um ihrem ehemaligen Gatten nun 
einen böſen Streich zu ſpielen, brachte ſie ihr kaum acht Tage altes Kind 
dorthin und ließ daſſelbe vor ihrem Weggehen unbemerkt auf dem Flur zurück, 
wo es erſt nach der Entfernung der boshaften Mutter aufgefunden wurde. 
Da der Polizei fee gemacht worden iſt, wird die Beſtrafung der * 
digen wegen hilfloſer Ausſetzung ihres Kindes nicht ausbleiben. (G. A 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Wien, 23. Januar. Die Kalſerin iſt heute Nachmittag zum 
Beſuche ihrer Schweſter, der Gräfin Trani, nach Zürich abgereiſt. 
Der Kaiſer nahm heute Mittag die Adreſſe des ungariſchen Land⸗ 
tags, betreffend das Geſetz über die Heeresergänzung entgegen. In⸗ 
dem derſelbe die Anſprachen der Führer der Deputation erwiderte, 
ſprach er die Hoffnung aus, daß ein demnächſt zu erlaſſendes Neſeript 
die in der Adreſſe kundgegebenen Bedenken beheben werde. Der 
Kaiſer erklärte ſich bereit, die Wünſche des Landes zu erfüllen, ſo⸗ 
bald es durch wechſelſeitiges Vertrauen gelingen werde, die Schwie⸗ 
rigkeiten, welche der thatſächlichen Bildung eines verantwortlichen 
ungariſchen Miniſteriums entgegenſtehen, zu beſeitigen. 
(Wolff's T. B.) 
Paris, 23. Jan., Abends. Die „France“ und die „Patrie“ 
dementiren die Gerüchte von Unruhen in Spanien. Die „France“ 
dementirt auch die Gerüchte bezüglich einer Anleihe. Der „Etendard“ 
ſagt: Der Sultan iſt nicht abgeneigt, den Kretenſern die Autonomie 
und eine ſelbſtſtändige Adminiſtration zu bewilligen. 
Der „Etendard“ ſagt ferner: Die Eröffnung der Legislativen 
wird am 11. Februar ftattfinden. (Wolffs T. B.) 
Dresden, 23. Jan. Das „Dresd. Journal“ publieirt eine koͤnigl. 
Verordnung, welche für das Königreich Sachſen die Wahlen zum 
Reichstage des norddeutſchen Bundes auf den 12. Februar anberaumt. 
Kopenhagen, 23. Jan. Die hier curſirenden Gerüchte über einen 
beabſichtigten Verkauf der däniſchen Inſel St. Thomas an die Ver⸗ 
einigten Staaten von Nordamerika werden in gut unterrichteten Kreiſen 
als durchaus grundlos bezeichnet. (Wolffs T. B.) 
Helſingfors, 22. Jan. Heute Vormittag 11 Uhr wurde die 
feierliche Berufung des Landtages in ſchwediſcher und finniſcher 
Sprache verleſen. Die Einſchreibung der adligen und die Vollmachts⸗ 
verification der nichtadligen Deputirten findet heute, morgen und über⸗ 
morgen ſtatt. Gleichzeitig leiſten der 5 der Erzbiſchof, der 
Bürgerſprecher und der Bauerſprecher den Eid. Am Sonnabend wird 
der Landtag durch die Thronrede feierlich eröffnet werden. (W. T. B.) 
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